
zurückgreifen und sıch eiINE gemeImsame relig1öse Identität 1mM VO!  e der kommunistı-
schen Ideologie beherrschten sowjetischen Staatsverband schaffen können (Seite 101).

Dank der Flexibihtät und der Interpretierbarkeit seiner Lehren der Islam
einerseıts die Tendenz ZU  - Abgrenzung auf der FEbene der Ethnien verstärken, WI1EC
ben unfer bestimmten historiıschen Gegebenheıten immer geschah, anderersels ber
uch dazu beitragen, ethnische Unterschiede überwinden, größere Finheiten
bilden. Dıiıe Verfasser zeıgen, dıe Attraktıivıtät des Islams gerade darın bestehen
kann, dıe kulturellen Besonderheiten ıner Ethnie bestehen läßt, Ja siıch chesen
selbst anpaßt; andererseits diese Ethnıien ber O; iıhrer Abwehrbereitschaft

CHCH nichtislamische, insbesondere westliche, Wertüberlagerungen bestärken kann
dadurch, ihre Ethnizıtät gerade durch das Zugehörigkeitsbewußtsein ZUuU!T überge-
ordneten, weltweıiten islamischen Gemeinschaft betont WIT!  ‘d, WIEC wa deutlich wird

Verhalten der türkischen Gastarbeıiter Deutschland (Seite 17—-130), insofern SIC.
türkische Nationalbewußtheit und Islam verbinden und die erfolgreiche Abwehr
jede Assımilierung die pluralistische bundesrepublikanische Gesellschaft ermöglı-
chen.

Dıe vorliegende Arbeit bietet zahlreiche Anregungen und klärt ber viele Fragen
auf; sS1e mOge weıte Verbreitung tinden.

Maınz Martin Forstner

Klöckner, Michael Tworuschka, Udo (Hrsg.): Sexualität Ethık der Religi0-
1  H ehre und Leben Kösel/München, Vandenhoeck Ruprecht/
Göttingen 1984; 219

Das Thema der Religionen‘ ist neuerdings wıiıeder recht aktuell. SO sınd alleın
1984 zwel einschlägıge Sammelwerke dieser Thematik erschienen: Ethik ın nichtchrist-
lichen Kulturen (Kohlhammer) und der hıer besprechende Band, der als Band eINE
Sanze eıhe diesem Thema eröfinet.

Sexualität umtaßt vorliegenden Buch dem allgemeınen Sprachgebrauch folgend
neben der Sexualıtät innerhalb und VOT der Ehe SOWI1E Formen abweichenden

Verhaltens (z. Homeosexualität) uch die Problematik der Empfängnisverhütung und
oft noch die Stellung der einzelnen Religionen konkreten Verhütungsmethoden
bzw. -muitteln.

ach dem einheitlichen Schema „Überblick, Sexualıtät, Texte“ kommen einzel-
NCH Darstellung die jJüdische Religion (P. NAVE LEVINSON), Katholizismus I{ RZASKA-

LIK), Protestantismus ZILLESSEN), Islam (M. TWORUSCHKA), Buddhismus (P. GERULITZ),
Hinduismus (B. JATTA). Anders als das Yın-Yang-Zeichen auf dem Einband erwarten

läßt, WIT!  d die chinesische ulturtradition (ım nterschied „Eth: niıchtchristliichen
Kulturen“) hier nıcht eıgens thematisıert. Eın Beıtrag „Zur Problematik VO'] Sexualıtät
und Religion| KLÖCKNER TWORUSCHKA) und eın „Vergleichendes Themenregı1-
ster“ schließen den Band ab.

Dıe Beiträge sind durchweg interessant un! sehr instruktiv. Sıe enthalten viele
Einzelbeispiele und vermitteln dadurch eın recht anschauliches Bild VO)]  — der konkreten
Lebenswirklichkeit der Anhänger dieser Religionen. Damiıt gehen SIEC über das hinaus,
wWwWas gewöhnlich den gängıgen Einführungen den me1ılsten der hıer behandelten
Religionen diesbezüglıch geboten wird. Sıe sınd daher für den Nichtfachmann sechr
plastisch und für den Spezialisten hilfreich, zumal heute AuUuS didaktischen Gründen
immer wıeder gefordert wird, möge der Lehre Beispielen nıcht tehlen
lassen.

Hannover eter NnLies


